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„Architektur sollte immer Ausdruck ihrer Zeit und Umwelt sein, 
jedoch nach Zeitlosigkeit streben.“

Frank Gehry

Foto: Sanierungsobjekt Bad Hall ©Martin Pröll Photography, TRIO

Frank Gehry * 1929 in Toronto, kanadisch-US-amerikanischer Architekt und Designer, 1989 Pritzker-Preis, 
Guggenheim-Museum in Bilbao
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Vorwort

Oberösterreichische Wohnbauförderung:  
Stabilität und Verantwortung in stürmischen Zeiten
Die eigenen vier Wände sind ein Garant für soziale Stabilität, daher haben wir auch dieses Jahr einen 
Fokus auf den Bereich „leistbares Wohnen“ gelegt. Das ist gerade in Zeiten wie diesen – die vergangenen 
Jahre waren schließlich von diversen Krisen geprägt und haben uns vor stetig neue Herausforderungen 
gestellt – wichtig. Trotz der herausfordernden Umstände ist es uns auch im vergangenen Jahr gelungen, 
ein solides Bauprogramm auf die Füße zu stellen - insgesamt 3.342 neue Wohneinheiten konnten wir 
fördern. Durch diese Förderungen wird seitens des Landes Oberösterreich sichergestellt, dass den 
Oberösterreicherinnen und Oberösterreichern auch weiterhin genügend Wohnraum zur Verfügung steht.

Die anhaltende Teuerung, hohe Grundstückspreise und die sogenannte „Kreditinstitute-
Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-Verordnung (KIM-VO)“ stellen uns im Wohnbau vor große 
Herausforderungen. Wir haben gemeinsam mit unseren Partnern jene Maßnahmen gesetzt, die auf 
unserer Ebene möglich sind, um sowohl die Teuerung als auch die KIM-VO abzufedern.

Eigentumserwerb soll weiterhin möglich sein. Dafür haben wir in Zusammenarbeit mit der HYPO 
Oberösterreich eine Kreditvariante geschaffen, bei der über eine Laufzeit von 35 Jahren die ersten 20 
Jahre mit einem Zinssatz von 2,95 % fix verzinst sind. Durch dieses Darlehen steht den Oberösterreichern 
trotz aller Herausforderungen weiterhin eine Möglichkeit zur Verfügung, sich den Traum vom Eigenheim 
zu erfüllen. Dafür stellen wir ein Fördervolumen von 4,5 Millionen Euro zur Verfügung.

Um den Preissteigerungen im Wohnen Rechnung zu tragen, haben wir im Jänner 2023 die Mietobergrenze 
für die Wohnbeihilfe bei neu abgeschlossenen Mietverträgen für private Mietwohnungen auf 8 Euro pro m2 
erhöht. Die gestiegenen Mietpreise stehen so einer etwaigen Bewilligung der Wohnbeihilfe nicht entgegen. 
Ab 2024 haben Bezieher einer geringen Alterspension Anspruch auf den Wohnbeihilfe-Pensionsbonus in 
Höhe von bis zu 540 Euro jährlich. 

Diesen erfolgreichen Weg werden wir gemeinsam mit den Oberösterreicherinnen und Oberösterreichern 
auch im Jahr 2024 weitergehen.

Mag. Thomas Stelzer
Landeshauptmann

Dr. Manfred Haimbuchner
Landeshauptmann-Stv.  
und Wohnbaureferent
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Bericht aus der Abteilung

Auf die oberösterreichische Wohnbauförderung kann 
man immer bauen
Wieder ist ein ereignisreiches und turbulentes Jahr vorbei. Nach den wirtschaftlichen Verwerfungen und 
Unwägbarkeiten der Pandemie wurde nun die Gesellschaft mit großen Preissteigerungen im Baubereich 
und damit auch im Bereich des Wohnens konfrontiert. Nicht nur enorm gestiegene Baukosten, sondern 
auch eine noch nie dagewesene und damit in dieser Ausprägung nicht vorhersehbare Geschwindigkeit 
von Zinsschritten der Europäischen Zentralbank nach oben erschwerten und erschweren es – natürlich 
nicht nur in Oberösterreich, sondern bundes- und europaweit – den Bürgern in Oberösterreich wie 
der Bauwirtschaft gleichermaßen, Bauprojekte zu kalkulieren, zu vermarkten, zu mieten und zu 
kaufen. Dazu gesellte sich auch noch eine Verordnung der österreichischen Finanzmarktaufsicht, 
deren vielerseits kritisierte Vorgaben es selbst für die breite Mittelschicht nahezu verunmöglichen, 
eine Immobilienfinanzierung einer Bank zu bekommen. Weiters machen hohe Energiepreise und 
Klimavorgaben den Menschen nicht nur beim Bauen, sondern auch beim Wohnen zu schaffen.

All das stellte die Wohnbaupolitik sowie auch die dazugehörige Verwaltung vor große Herausforderungen, 
ist es doch unsere Zielsetzung und gleichsam Aufgabe, mit möglichst attraktiven und bedarfsgerechten 
Förderungen die Oberösterreicherinnen und Oberösterreichern auf dem Weg zu einem leistbaren 
Wohnen in einem optimalen Angebotsmix aus Miete und Eigentum, Wohnung oder eigenem Haus 
bestmöglich zu unterstützen. Dem schwierigen bundesweiten Trend von einbrechenden Zahlen im 
Baubereich konnten wir in Oberösterreich mit ambitionierter Kreativität und enormer Einsatzbereitschaft 
auch der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung Wohnbauförderung Einiges entgegensetzen 
und so ist es gelungen, dass in unserem Bundesland weiterhin neu gebaut und saniert wird, und somit 
nicht nur kontinuierlich und unaufgeregt einem Wohnungsmangel entgegengewirkt wird, sondern auch 
Arbeitsplätze und Produktivität gesichert werden.

Ein nationaler und insbesondere internationaler Vergleich erlaubt es einem sehr zu schätzen und stolz 
darauf zu sein, was wir alle gemeinsam in unserem schönen Bundesland Oberösterreich bewältigen.

Mag. lrene Simader
Abteilungsleiterin
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Leistbarkeit

Durchschnittliche Nettomiete für Hauptmietwohnungen pro m² in 
Euro für das Jahr 2022 
Mit einer durchschnittlichen Nettomiete von 6,0 Euro pro m² im Jahr 2022 lag Oberösterreich um 
6,3 % unter dem Österreichdurchschnitt von 6,4 Euro. Im Jahr 2009 lag die durchschnittliche Nettomiete in 
Oberösterreich noch über dem Österreichdurchschnitt. 
Die Nettomiete bei Wohnungen in privater Hauptmiete ist lt. Statistik Austria in diesem Zeitraum am 
stärksten gestiegen. In diesem Segment betrug österreichweit die durchschnittliche Nettomiete  
8,4 Euro im 1. Quartal 2023. Im Vergleichsquartal zum Vorjahr bedeutet das einen Anstieg um 10,3 %. 
Gemeindewohnungen hatten im Durchschnittsvergleich die günstigste Nettomiete, die mit einem 
Anstieg von 6,9 % unter dem österreichischen Durchschnitt lag. Nur die Genossenschaftswohnungen 
verzeichneten einen noch geringeren Vorjahresquartalsanstieg mit 5,4 %. 
Das Land Oberösterreich trägt mit der Wohnbauförderung und deren Vorgaben somit wesentlich zur 
Leistbarkeit des Wohnens in unserem Bundesland bei. 

Österreich 6,4

Vorarlberg 7,9

Salzburg 7,9

Tirol 7,8

Wien 6,6

Steiermark 6,2

Oberösterreich 6,0

Niederösterreich 5,5

Burgenland 5,1

Kärnten 5,0
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Laut Statistik Austria zeigen die bisher 
vorliegenden Werte für 2023 österreichweit 
erneut einen weiteren Anstieg der Miete, deren 
Darstellung in der Wohnbaubilanz 2024 erfolgt.
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Bedarfsdeckung

Oberösterreich baut Wohnungen, die gebraucht werden

Mit der Neubauförderung trägt die Oö. Wohnbauförderung einem wesentlichen Teil zur 
Deckung des Wohnungsbedarfs in unserem Bundesland bei.
Das Institut für Immobilien, Bauen und Wohnen GmbH in Wien weist in seiner Fünfjahresprognose 2020 
bis 2024 unter Berücksichtigung diverser Bedarfskomponenten (zusätzliche Haushalte, Ersatzneubau, 
Fehlallokation (falsche Verteilung verfügbarer Ressourcen), Leerstand in strukturschwachen Regionen, 
investiver und spekulativer Wohnbau) einen Wohnungsbedarf bzw. eine Bedarfsdeckungserfordernis für 
Oberösterreich von rd. 8.400 Wohnungen pro Jahr aus.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der geförderten Wohneinheiten -  getrennt nach Miet-, 
Eigentumswohnungen, Eigenheimen und Heimplätzen für die Jahre 2019 bis 2023.

Miet-
wohnungen

Eigentums-
wohnungen Eigenheime Heimplätze Gesamt

2019 2.129 938 1.209 122 4.398

2020 1.653 544 1.089 199 3.485

2021 1.710 411 1.103 71 3.295

2022 1.559 608 1.136 525 3.828

2023 2.311* 216 759 56 3.342

Summe 9.362 2.717 5.296 973 18.348

Durchschnitt 1.872 543 1.059 195 3.669

* incl. Reconstructing-Projekte
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Fertiggestellte Wohnungen nach Bundesländern 
Anhand der von der Statistik Austria zur Verfügung gestellten Daten können die insgesamt fertig gestellten 
Wohnungen in den Jahren 2013 bis 2022 (2023 liegt noch nicht vor) dargestellt werden:

OÖ NÖ ST W* T S K V B Ö

2011 9.034 7.963 6.946 5.280 5.701 4.066 3.067 2.312 2.084 46.453

2012 9.782 8.566 8.116 4.812 6.233 3.614 3.620 2.623 1.942 49.308

2013 9.058 8.751 9.312 6.402 5.974 4.002 3.082 2.579 2.144 51.304

2014 10.114 9.607 8.489 7.591 5.846 3.954 3.302 2.753 2.026 53.682

2015 10.253 10.899 9.102 10.153 6.353 4.119 3.080 2.805 2.155 58.919

2016 11.251 11.738 9.899 8.615 6.705 3.911 3.045 3.012 2.100 60.276

2017 12.149 10.826 8.973 9.685 6.976 4.327 2.753 3.384 2.433 61.506

2018 12.554 12.357 10.033 13.579 7.390 3.912 3.722 3.613 2.054 69.214

2019 13.986 15.108 11.325 15.264 6.959 4.759 3.412 4.625 2.261 77.699

2020 12.684 11.386 9.759 14.017 6.957 4.410 3.084 3.498 2.282 68.077

2021 13.267 11.863 10.986 16.528 6.857 3.711 2.888 2.982 2.081 71.163

2022 12.426 13.030 9.544 21.078 7.162 3.715 3.912 3.875 2.602 77.346

Summe: 136.558 132.094 112.484 133.004 79.113 48.500 38.967 38.061 26.164 744.945

ø 11.380 11.008 9.374 11.084 6.593 4.042 3.247 3.172 2.180 62.078

* ohne An-, Auf-, Umbautätigkeit 

In den letzten 12 Jahren wurden dem oberösterreichischen Wohnungsmarkt durchschnittlich jährlich 
rund 11.400 Wohnungen neu zugeführt.

Die gefördert und ungefördert gebauten Wohnungen übersteigen damit laufend die für die 
Bedarfsdeckung erforderliche Bauleistung.

Seit über 12 Jahren ist Oberösterreich das Bundesland mit der höchsten Neubautätigkeit. 
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Beschäftigungseffekte

Wohnbau sichert Arbeitsplätze in Oberösterreich
Die Oö. Wohnbauförderung ist Konjunkturmotor und sichert durch die Neubau- und 
Sanierungsförderungen Arbeitsplätze in unserem Bundesland. In den letzten 5 Jahren waren das 
durchschnittlich rund 20.500.

Neubauförderung:
Im Jahr 2023 wurden insgesamt 3.342 Wohneinheiten mit Mitteln des Landes Oberösterreich errichtet. 
Im Durchschnitt lag die Förderungsleistung in den letzten 5 Jahren bei rund 3.700 Wohneinheiten.

Laut einer Studie der FGW Forschungsgesellschaft für Wohnen, Planen und Bauen konnte nachgewiesen 
werden, dass mit einer Förderausgabe in Höhe von 1 Million Euro in etwa 60 Arbeitsplätze induziert 
bzw. gehalten werden können, die sich auf die einzelnen Bausparten wie folgt aufteilen: rund 8 im 
Hauptgewerbe, 17 im Kleinnebengewerbe und 30 bis 40 im Hilfsgewerbe. 

Die Wohnbauförderung ist damit eine wichtige Stütze im beschäftigungsintensiven Hochbau.

Darlehensvolumen in Millionen Euro

Miet-
wohnungen

Eigentums-
wohnungen Eigenheime* Heimplätze Gesamt

2019 152,3 79,6 75,7 6,7 314,3

2020 118,7 53,5 63,6 10,5 246,3

2021 127,6 38,9 59,1 3,6 229,2

2022 103,4 65,9 60,4 32,8 262,5

2023 193,0 23,6 67,6 3,8 288,0

Durchschnitt 139,0 52,3 65,3 11,5 268,1

1 Million Euro Darlehensvolumen im Neubau = 60 Arbeitsplätze

Mit einem durchschnittlich geförderten Darlehensvolumen von 268,1 Millionen Euro pro Jahr wurden in 
Oberösterreich in den letzten fünf Jahren jährlich rund 16.100 Arbeitsplätze geschaffen bzw. gesichert.

* Darlehensvolumen zuzüglich Darlehensgrundlage für Barzuschüsse
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Bauprojekt Forum Oed Foto: © WAG

Sanierungsförderung:
Im Jahr 2023 wurden insgesamt 6.399 Wohneinheiten und 139 Heimplätzen mit Mitteln des Landes 
Oberösterreich saniert. Im Durchschnitt betrug die Förderungsleistung in den letzten 5 Jahren rund 
6.700 Wohneinheiten.

Die FGW Forschungsgesellschaft für Wohnen, Planen und Bauen hat nachgewiesen, dass mit einer 
Förderausgabe in Höhe von 1 Million Euro für Sanierung in etwa 40 Arbeitsplätze induziert bzw. gehalten 
werden können. Der Grund für die geringeren Beschäftigungseffekte in der Sanierung liegt darin, dass 
hier auch Einzelmaßnahmen gefördert werden, die oftmals in Eigenregie durchgeführt werden.

Darlehensvolumen in Millionen Euro

2019 107,6

2020 118,9

2021 135,0

2022 99,4

2023 88,7

Durchschnitt 109,9

Diese Tabelle belegt in Verbindung mit der Grafik auf Seite 29 unten, dass das mögliche 
Sanierungsvolumen der vergangenen Jahre durch den hohen Anteil an bereits umfangreich sanierten 
Wohnsitzen nicht mehr erreicht werden kann. Oberösterreich legt daher den Fokus verstärkt auf 
die Nachverdichtung und die Nachnutzung bereits verbauter Liegenschaften und bestehender 
Infrastruktur, um einer weiteren Bodenversiegelung entgegen zu wirken.

1 Million Euro Darlehensvolumen in der Sanierung = 40 Arbeitsplätze

Mit einem durchschnittlich geförderten Darlehensvolumen von 109,9 Millionen Euro pro Jahr wurden in 
Oberösterreich in den letzten fünf Jahren jährlich rund 4.400 Arbeitsplätze geschaffen bzw. gesichert.
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Schwerpunktthema

Neue Wohnbauförderung sichert Leistbarkeit 
des privaten Wohnbaus
Der Vorstandsvorsitzende der HYPO Oberösterreich Klaus 
Kumpfmüller im Interview über aktuelle Trends und Entwicklungen 
im Bereich der privaten Wohnbaufinanzierungen. 

Wie verläuft das aktuelle Geschäft für Wohnbaufinanzierungen?

Klaus Kumpfmüller: Der mediale Grundtenor der letzten Monate zeichnet ein düsteres Bild, 
in der Realität stellt sich die Situation aber besser dar. Der rasche Zinsanstieg seit Mitte 2022 

sorgte zwar durchaus für Herausforderungen, historisch gesehen handelt es sich aber – nach einer 
jahrelangen Niedrigzinsphase – lediglich um eine Rückkehr zur „normalen“ Zinssituation früherer Tage.  
Aufgrund dieses Zinsanstiegs und der aktuellen Preissituation spielt die Wohnbauförderung für 
den privaten Wohnbau eine tragende Rolle: Sie hilft, Zinskosten abzufedern und macht so das 
Eigenheim insbesondere für junge Personen und den breiteren Mittelstand wieder leistbar. Das 
Land Oberösterreich hat hier vorausschauend gehandelt und die Wohnbauförderung für privaten 
Neubau auf neue Beine gestellt. 

Wie sieht dieses neue Modell der Wohnbauförderung konkret aus?

Klaus Kumpfmüller: Das Land Oberösterreich gewährt im Zuge der Förderung Darlehen mit 
35-jähriger Laufzeit und einem Fixzinssatz von 2,95% für die ersten 20 Jahre. Dieses attraktive 

Paket gibt es seit Oktober 2023 und es hat sich bereits jetzt als wirksames Instrument erwiesen, 
um möglichst vielen Menschen auch bei der aktuellen Zinslage den Traum vom Eigenheim zu 
ermöglichen. Die OÖ Wohnbauförderung gilt daher zurecht österreichweit als eine der besten.

Seit August 2022 ist die Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-
Verordnung (KIM-VO) in Kraft. Wie wirkt sich die aus? 

Klaus Kumpfmüller: Die Neuvergabe von Wohnbaukrediten ist seit Juli 2022 deutlich 
zurückgegangen: Wurden im ersten Halbjahr 2022 noch 14,6 Milliarden Euro an Neukrediten 

vergeben, so waren es im ersten Halbjahr 2023 nur noch 5,5 Milliarden. Hauptgrund 
dafür sind die rasant gestiegenen Zinsen und Preise sowie die damit einhergehende 
Unsicherheit. Die angesprochene KIM-VO stellt darüber hinaus ein starres, bürokratisches 
Hemmnis dar, welches in vielen Fällen eine an sich sinnvolle Kreditvergabe verunmöglicht. 
Die Grundlagen für die KIM-VO, nämlich ein exzessives Kreditwachstum und schnell steigende 
Immobilienpreise, sind im Übrigen längst nicht mehr vorhanden. Daher ist die Verordnung dringend 
zu evaluieren.
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Wie geht es mit den Zinsen weiter, haben wir da den Plafond schon erreicht? 

Klaus Kumpfmüller: Niemand hat mit einem derart schnellen Anstieg gerechnet, wie wir ihn in 
den letzten eineinhalb Jahren erlebt haben. Die führenden Wirtschaftsinstitute in Österreich und 

Deutschland gehen davon aus, dass der Zinsgipfel mittlerweile erreicht ist und rechnen ab Sommer 
2024 mit sinkenden Zinsen, sofern sich die Inflation zu diesem Zeitpunkt wieder deutlich genug 
dem Zielwert der Europäischen Zentralbank (EZB) von 2 Prozent angenähert hat. Eine Null- bzw. 
Niedrigzinsphase wird mit hoher Wahrscheinlichkeit in absehbarer Zeit nicht mehr zurückkehren.

Mit welchen Trends rechnen Sie im Wohnbau?

Klaus Kumpfmüller: Zum einen ist davon auszugehen, dass sich der bereits erkennbare Trend hin 
zu Sanierungen weiter fortsetzen wird. Das liegt einerseits daran, dass sich durch eine Sanierung 

die Energieeffizienz eines Objekts deutlich verbessern lässt, was zu geringeren Energiekosten führt. 
Auch die Förderungen beim Umstieg auf erneuerbare Energien tragen zum Anstieg von Sanierungen 
bei. 
Zum anderen sind Mehrgenerationenhäuser wieder im Kommen. Das heißt, es werden bestehende 
Objekte ausgebaut, anstatt komplett neu zu bauen. So lassen sich hohe Neubaukosten und weitere 
Bodenversiegelung vermeiden. 
Wird doch neu gebaut, so sehen wir eine Entwicklung hin zu kleineren Projekten mit etwas geringerer 
Wohnfläche. Zudem feiert das Bauverhalten früherer Tage ein Comeback: Anstatt ein fixfertiges 
Wohnprojekt mit Pool und Garten zu bauen, legen viele Häuslbauer derzeit den Fokus auf die 
wesentlichen Dinge und finanzieren weitere Extras erst nach Abschluss des eigentlichen Bauprojekts.

Wagen wir einen Ausblick. Welche Entwicklungen zeichnen sich langfristig ab?

Klaus Kumpfmüller: Das Thema Versorgungssicherheit beziehungsweise die 
Unabhängigkeit von Elektrizitätsengpässen gewinnt an Bedeutung. Energieeffizientes 

Bauen mit all seinen Facetten – von einer guten Dämmung bis hin zum Passiv- oder gar einem 
Plusenergiehaus – wird daher hinkünftig eine noch größere Rolle spielen. Die Baupreise 
an sich werden sich voraussichtlich auf einem hohen Niveau stabilisieren, wodurch der 
Trend hin zu Sanierungen, auch bedingt durch Förderprogramme, länger anhalten könnte.  
Wichtig wird auch sein, die Wohnbauförderung weiterhin laufend anzupassen, um insbesondere 
jungen Menschen eine echte Perspektive hinsichtlich der Finanzierbarkeit eines Eigenheims zu 
geben. Denn eines ist klar: Unabhängig von der aktuellen Preisentwicklung ist und bleibt die eigene 
Immobilie die beste Absicherung und Altersvorsorge.
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Energieeinsparung

Energie sparen mit der Wohnbauförderung
Die Berücksichtigung von Energieeffizienz-Kriterien ist eine Möglichkeit um nachhaltiges Bauen zu fördern, 
den Energieverbrauch und damit Energiekosten zu reduzieren und umweltfreundliche Wohngebäude zu 
schaffen.

Energieeffiziente Gebäude sind in der Regel besser wärmegedämmt, verwenden energieeffiziente 
und nachhaltige Heiztechnologien sowie stromeffiziente Geräte und Beleuchtung. Dies führt dann 
auch zu niedrigeren Energiekosten. Die dafür notwendigen und individuell zu betrachtenden höheren 
Investitionen in hochwertige Bauphysik, moderne Heizsysteme sowie effiziente Geräte sind durch die 
in den letzten Jahren gestiegenen Energiepreise noch interessanter geworden und werden mittels 
Förderungen unterstützt.

Dabei ist eine gesamtheitliche energetische Sicht zu beachten, so wie das in Oberösterreich zum Beispiel 
mit der Gesamtenergieeffizienz-Bewertung geschieht. Energieeffiziente Häuser können langfristig 
auch an Wert gewinnen, da solche Gebäude immer gefragter werden. Dies kann sich positiv auf den 
Wiederverkaufswert und die Attraktivität des Hauses auswirken.

Die oberösterreichische Wohnbauförderung hilft mit gezielten Förderanreizen, Energie effizient zu 
verwenden, damit die individuellen Energiekosten zu reduzieren und Umweltbelastungen zu vermeiden. 
Die Ergebnisse dabei sind bemerkenswert: Allein durch die von der Wohnbauförderung in einem 
Jahr neu unterstützten thermischen Sanierungsmaßnahmen werden in den nächsten Jahren laut den 
Berechnungsansätzen des Umweltbundesamtes jährlich etwa 14 Millionen Kilogramm an CO2 eingespart. 
Verglichen mit dem Volumen eines handelsüblichen Luftballons könnte man damit ein Jahr lang täglich 
etwa 8 Millionen Ballons befüllen. Oder ökonomisch mit einem durchschnittlichen Wärmepreis kalkuliert, 
bewirken diese Sanierungsmaßnahmen in den nächsten Jahren jährlich etwa 16 Millionen Euro weniger 
an Heizkosten.

Die enge Kooperation der oberösterreichischen Wohnbauförderung mit dem Energiesparverband, als 
zentrale Anlaufstelle für unabhängige Energieinformation in Oberösterreich, ermöglicht seit vielen Jahren 
die kostenlose Energieberatung bei der Errichtung oder der thermischen Sanierung eines Eigenheimes. 
Die umfassende und produktunabhängige Beratung unterstützt dabei, die richtigen Entscheidungen zu 
treffen und auch Kosten und Nutzen von Maßnahmen zu erkennen. 

Dipl.-Ing. Dr. Gerhard Dell
OÖ Energiesparverband 

Energiebeauftragter des Landes Oberösterreich Fo
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Budget 2023

Auszahlungen von 320,3 Mio. Euro für Wohnen in Oberösterreich

Es wird darauf hingewiesen, dass darin im Wesentlichen Zahlungen für Förderungszusicherungen 
vorangegangener Jahre enthalten sind.

Trotz gestiegener Zinsen ist es gelungen, die Auszahlung der Wohnbauförderungsdarlehen in 
dem benötigten Ausmaß vorzunehmen. Dies wurde durch Heranziehen einer in den Jahren der 
Niedrigzinsphase gebildeten Zinsrisikorücklage möglich. 

Budgetmittel (Auszahlungen) im Zeitvergleich 2019 bis 2023:

Wohnbauförderungsdarlehen 
(Miet(kauf)wohnungen, Altersgerechtes Wohnen, Junges Wohnen)

158,5 Mio.

Wohnbeihilfen 53,7 Mio.

Zuschüsse Sanierung (zu geförderten Darlehen) 51,8 Mio.

Annuitätenzuschüsse Substitutionsdarlehen, Heime (zu geförderten Darlehen) 24,3 Mio.

Zuschüsse Eigenheime, Eigentumswohnungen (zu geförderten Darlehen) 14,3 Mio.

Sanierung (Direktzuschuss) 9,3 Mio.

OÖ Plan/Zukunftsfonds 3,6 Mio.

Beiträge Wohnumfeld 2,6 Mio.

Eigenheime (Direktzuschuss) 1,3 Mio.

Sonstiges 0,9 Mio.

279,9

280,9

291,8

322,2

320,3

2019

2020

2021

2022

2023

Förderungsdarlehen Sonstige Ausgaben OÖ Plan
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In Ried im Innkreis stellte sich die Neue Heimat 
der Herausforderung, ein mit fünf Gebäuden 
und gesamt 44 Wohnungen bebautes 
Grundstück (9.537 m2) an die Anforderungen  
des modernen und zeitgemäßen  Wohnens 
anzupassen. 
Die abgewohnten Gebäude ließen keine 
Adaptierung auf zeitgemäße Wohnsituationen 
zu, zudem wurden in unmittelbarer Nach- 
barschaft des Planungsareals in den letzten 
Jahren sehr viele mehrgeschossige  
Wohnbauprojekte realisiert, weshalb sich eine 
Verdichtung anbot.

Die Grundlage für die Entwicklung von fünf 
Baumassenstudien bildete eine vorange- 
gangene intensive Auseinandersetzung im 
Feld mit den vorhandenen Bauwerken, der 
Infrastruktur und den Neubauprojekten um 
das projektspezifische Planungsgelände sowie 
die Nachverdichtung der derzeitigen  
Wohngebietswidmung zu untersuchen.

Ried im 
Innkreis

Die zur Verfügung stehende Wohnfläche wird alltagstauglich optimiert. Es wird möglichst vermieden 
die Wohnzimmer als Durchgangsräume auszubilden. Ist es dennoch nötig die Schlafräume durch das 
Wohnzimmer zu erschließen, wird besonders darauf geachtet, dass das Zimmer nicht durch etwaige 
Bewegungsflächen eingeschränkt wird. Es ist ein großes Anliegen, dass die Zimmer einfach zu möblieren 
sind und passenden Platz für handelsübliche Schränke aufweisen. In den Wohnküchen ist genügend 
Fläche für ausreichend große Küchen. Ein besonderes Augenmerk unter Beachtung der Auflagen 
des Wirtschaftlichkeitskatalogs wurde auf lichtdurchflutete Räume gelegt, wodurch die Qualität der 
Wohnungen deutlich gehoben wird.

Reconstructing-Projekte
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Im Außenbereich wurde besonders Wert auf ein großzügiges Wegenetz und üppigen Grünzug durch die 
Wohnanlage gelegt. Das Entstehen von Gassen, Boulevards und Plätzen verbindet die Innen- und Außenräume 
untereinander. Durch die Schaffung eines Freiraumkontinuums wird ein durchgängiger gemeinschaftlicher 
Charakter des Quartiers hervorgehoben. Der Freiraum bildet somit eine mehrwertspendende Schnittstelle 
zwischen privatem, gemeinschaftlichem und öffentlichem Leben. Die Fläche der privaten Gärten wurde 
zugunsten einer größeren Ausdehnung der öffentlichen Grünflächen für die Allgemeinheit äußerst gering 
gehalten, wodurch es gelang über 4.000m² freizugängliche und ansprechende Außenräume wie Kinder- und 
Jugendspielflächen und im Rahmen der Möglichkeiten attraktive Kommunikations- und Begegnungszonen 
für Erwachsene zu etablieren. Besonderer Wert wurde auch darauf gelegt, dass die Tiefgarage möglichst 
kompakt ausgeführt wird und sich nicht zur Gänze über das Grundstück ausbreitet. Dadurch kann ein 
nachhaltig gesunder Baumbestand auf gewachsenem Boden gewährleistet werden und die geringe 
Versiegelung der Grünflächen erhöht die ökologische Nachhaltigkeit dieses Projektes. Die Wärmeerzeugung 
erfolgt durch die Fernwärme Ried, die mittels Geothermie erzeugt wird.

Fotos: © NEUE HEIMAT OÖ
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Rohrbach-
Berg

Bewertung der nachfolgenden Projekte durch die Mitglieder des Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsbeirats:

Architekt DI Bernhard Weinberger
Mitglied des Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsbeirats

Architektin DI Regina Freimüller-Söllinger
Mitglied des Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitsbeirats

Reconstructing-Projekt aus dem Qualitäts- und 
Wirtschaftlichkeitsbeirat 2023 
Bei dem Projekt in Rohrbach-Berg werden die Prozesse von etappenweisem Abbruch des Bestands, 
Neubau sowie Umzug und Neubesiedelung logistisch gut gelöst. Aus der Rekonstruierung und 
Nachverdichtung resultiert ein zeitgemäßes Projekt, das sensibel auf die Nachbarbebauung eingeht 
und zugleich hohe Qualitäten hinsichtlich Alltagstauglichkeit und sozialer Nachhaltigkeit erwarten 
lässt. 

Fotos: © Architekturbüro Kinglmüller ZT GmbH, Linz, © Visualisierung Architekturbüro Kinglmüller ZT GmbH, Linz, © WUP architektur,  
© Freimüller Söllinger Architektur,  © Neue Heimat
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Neubauprojekte

19

Efer-
ding

Neubauprojekt aus 
dem Qualitäts- und 
Wirtschaftlichkeitsbeirat 2023 

Entsprechend den Auflagen des QWB wurde 
das Projekt umfangreich überarbeitet. Die 
städtebauliche Setzung ist nun sehr gut 
gelungen und fügt sich gut in die Umgebung ein. 
Hervorzuheben ist die Gebäudetypologie, welche 
eine Mischform aus Spänner und Laubengang 
darstellt und so kommunikative Zonen mit 
Tageslicht für die Gemeinschaft erwarten lässt.

Das ursprüngliche Projekt wurde vom QWB zur nochmaligen Vorlage mit Auflagen definiert. Im Wesentlichen 
wurde angeregt, das Potential des Grundstücks mit differenzierter Topografie beispielsweise durch die 
Planung von Split-Level zu nutzen, die Anzahl der Stellplätze durch Änderung des Wohnungsschlüssels zu 
reduzieren und auf barrierefreie Nutzung speziell der Freiräume zu achten.
Das Projekt gewinnt nun mittels einer geschickt gesetzten offenen U-förmig Bebauungsstruktur großzügige 
Freiräume. 

Geländesprünge werden gut platziert, so- 
dass Barrierefreiheit gegeben ist. Das Thema 
der großen Parkierungsflächen bleibt auf- 
recht, konnte aber verbessert werden.
Die Typologie erlaubt viele zweiseitig belichtete 
Wohnungen, dies stellt einen nachhaltigen An- 
satz für ein gutes Wohnklima dar.

 Fotos: © Visualisierung LANDRICHTINGER ARCHITEKTs,  

© VLW Vereinigte Linzer Wohnungsgenossenschaften
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Straß-
ham

Neubauprojekt aus 
dem Qualitäts- und 
Wirtschaftlichkeitsbeirat 2023

Die städtebauliche Einbindung des Projektes in den 
Kontext des Ortes ist gekonnt und sehr gut gelungen. 
Die Varianz und Gruppierung verschiedener Gebäude- 
typologien im Zusammenspiel mit dem Freiraum lässt 
ein lebendiges, sozial nachhaltiges Quartier erwarten.

 

 Fotos: © OÖ WOHNBAU / F2 ARCHITEKTEN, © OÖ WOHNBAU / Zuchna



Die großzügige Grünfläche, die sich 
durch das Areal zieht, dient als ein- 
ladender Treffpunkt für Bewohner- 
innen und Bewohner aller Alters- 
gruppen für Gemeinschaftsaktivi- 
täten, sie integriert Spiel und Er- 
holungsbereiche als auch private   
Freibereiche. Der Freiraum mit 
seinem großen Erdkern wird zum 
Herzstück des Projekts, die Identität, 
Zusammenhalt und ein gutes Mikro- 
klima fördert.

Die Vier Punktbaukörper mit ihren 
großzügig überdeckten Eingangsbe- 
reichen gruppieren sich um den 
Quartiersplatz. Sie sind als Spänner- 
typen mit tageslichtdurchflutetem 
Stiegenhaus konzipiert, deren hohe 
Anzahl an Eckwohnungen eine sehr 
hohe Wohnqualität erwarten lässt.

Der Wohnriegel wird mittels einem durchgesteckten Stiegenhaus geteilt, welches Tageslicht in die 
Erschließungsräume bringt. Das Spiel der privaten Freiräume mit Loggien, Balkonen und Eckloggien bietet 
viel Privatheit und aufgelockerte Fassaden. Der L-Baukörper rahmt den Ortsplatz. Die Erdgeschoßnutzungen 
wie Hofladen, Gemeinschaftspraxis und Bäckerei sowie die Anordnung des Spielplatzes lassen eine lebendige 
Zone erwarten.

21
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Wohnbauförderung im Überblick

Anzahl der geförderten Wohneinheiten/Bezieher/Haushalte 2023

Neubau 3.342* 

davon Mietwohnungen 2.311 

davon Eigentumswohnungen 216

davon Eigenheime 759

davon Heimplätze 56

Sanierung 6.538

davon Heimplätze 139

davon nachträglicher Lifteinbau 270

Wohnbeihilfe 23.611

* incl. Reconstructing-Projekte

Wohnanlage in Wels, (76 Wohneinheiten, davon 16 Junges Wohnen - Bauprogramm 2022) Foto: © Visualisierung Welser Heimstätte
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Neubau: Überblick

2023 wurden insgesamt 3.342 Neubau-Wohneinheiten (2022: 3.828) mit einem Darlehensvolumen 
in der Höhe von 252,1 Mio. Euro (2022: 262,5 Mio.) gefördert.

Wohneinheiten Anzahl Darlehensvolumen in Mio.

Mietwohnungen 2.311* 193,0

davon Mietkaufwohnungen 563 50,7

davon Junges Wohnen 15 0,9

Eigentumswohnungen 216 23,6

Eigenheime 759 31,7** 

davon Mietkaufreihenhäuser 28 3,7

Heimplätze 56 3,8

Gesamt 3.342 252,1

* incl. Reconstructing-Projekte
** zuzüglich 35,9 Mio. Euro Darlehensgrundlage für nichtrückzahlbare Zuschüsse

Geförderte Wohneinheiten in Prozent Darlehensvolumen in Prozent

Mietwohnungen
69,15%

Eigenheime
22,71%

Eigentumswohnungen
6,46%

Heimplätze
1,68 %

Mietwohnungen
67,01%

Eigenheime*
23,48%

Eigentumswohnungen
8,19%

Heimplätze
1,32%

* incl. 35,9 Mio. Euro Darlehensgrundlage für nichtrückzahlbare Zuschüsse
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Neubau: Eigenheime

2023 wurden insgesamt 725 Eigenheime sowie Reihenhäuser (davon 6 mit 2 Wohnungen) und 
28 Mietkaufreihenhäuser errichtet. Diese insgesamt 759 Wohneinheiten wurden mit einem 
Darlehensvolumen in Höhe von 31,7 Mio. Euro und  einer Berechnungsgrundlage für nicht 
rückzahlbare Zuschüsse in der Höhe von 35,9 Mio. Euro gefördert. 

Um den prognostizierten Einbruch des Wohnbaus in Oberösterreich entgegen zu wirken und 
die oberösterreichischen Häuslbauer in dieser schwierigen Marktlage zu unterstützen, wurde in 
Zusammenarbeit mit der OÖ Landesbank AG eine neue Fördervariante erarbeitet.

Die Gesamtdarlehenslaufzeit beträgt 35 Jahre. Während die ersten 20 Jahre zu einem fixen Zinssatz in 
Höhe von 2,95 % abgeschlossen werden, werden die verbleibenden 15 Jahre zu einem variablen Zinssatz, 
basierend auf dem 3-Monats-Euribor, angeboten. 

Foto: © Dorky- stock.adobe.com
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Auszahlungen Zuschüsse in Mio. Euro 2019 - 2023
Eigenheime werden unter anderem mit Zuschüssen zu Hypothekardarlehen der OÖ. Landesbank AG 
gefördert. Das günstige Zinsniveau ab Mitte des Jahres 2009 hat zu einer starken Verringerung der 
bewilligten Zinszahlungen geführt. So mussten ab dem Jahr 2013 kaum mehr Zuschüsse geleistet werden.

Auf Initiative des Wohnbaureferenten wurde die Eigenheimförderung über die Jahre laufend evaluiert 
und immer wieder den Gegebenheiten des Marktes angepasst. Dies führte zu einer stetigen Attraktivierung 
der Förderung und zu stabilen Förderzahlen auf hohem Niveau.

Der unerwartet rasche Zinsanstieg in den vergangenen eineinhalb Jahren hat zu einem massiven Anstieg 
der Leistung von in vorangegangenen Jahren bewilligten Zuschüssen geführt.

Bewilligte Wohneinheiten im Zeitvergleich 2019 – 2023
In den letzten Jahren ist es durch die Verknappung der Baugründe in Gebieten mit attraktiver Infrastruktur, 
den Anstieg der Baupreise sowie durch die Verteuerung der Baukosten und die verschärften Vorgaben 
bezüglich Energieverbrauch zu einem Rückgang der Bautätigkeiten gekommen.

1,3
1,9 2,3

3,2

14,3

2019 2020 2021 2022 2023

1209
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2023 wurden insgesamt 2.527 Miet– und Eigentumswohnungen mit einem Darlehensvolumen in 
Höhe von 216,6 Mio. Euro gefördert.

Miet- und Eigentumswohnungen nach Förderungswerbern

Förderungswerber Wohneinheiten in Prozent

Gewerbliche Bauträger 248 9,8

Gemeinnützige Bauvereinigungen 2.279* 90,2

Gesamt 2.527 100

* incl. Reconstructing-Projekte

Neubau: Mehrgeschossiger Wohnbau

Der Anteil an Wohnungen, die von gewerblichen Bauträger errichtet wurden, ist gegenüber dem Vorjahr 
leicht gesunken.

Miet- und Eigentumswohnungen 2019 bis 2023
In den Jahren 2019 bis 2023 konnten in Summe 12.167 Miet- und Eigentumswohnungen gefördert 
errichtet werden.

Das sind durchschnittlich rund 2.400 Wohnungen pro Jahr.

Jahr Mietwohnungen Eigentumswohnungen Gesamt
2011 1.898 641
2012 1.789 591
2013 1.962 565
2014 2.044 750
2015 2.165 838
2016 2.139 505
2017 1.933 573

2019 2.129 938 3.067
2020 1.653 632 2.285
2021 1.710 411 2.121
2022 1.559 608 2.167
2023 2.311 216 2.527

Miet- und Eigentumswohnungen  graphische Darstellung 

2019 2020 2021 2022 2023
Eigentumswohnungen 938 632 411 608 216
Mietwohnungen 2.129 1.653 1.710 1.559 2.311

3.067

2.258
2.121 2.167

2.527
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Neubau: Heimplätze und altersgerechtes Wohnen

In den letzten fünf Jahren (2019 – 2023) wurden 973 Heimplätze – im wesentlichen Senioren- und 
Pflegeheimplätze – errichtet bzw. bewilligt. Ebenfalls wurden im Rahmen des altersgerechten 
(vormals betreubaren) Wohnens 103 Mietwohnungen – in einer barrierefreien sowie 
behindertengerechten Ausführung mit einer ausreichenden Versorgung durch soziale Dienste – 
gefördert.

Für Menschen mit Beeinträchtigungen gibt es eine stärkere Individualisierung der Angebote.
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Wenige Gehminuten von der Welser 
Innenstadt entfernt befindet sich 
diese fünfstöckige Wohnanlage mit 39 
barrierefreien Mietwohnungen (speziell 
für ältere, noch selbständige Menschen), 
eine Wohngemeinschaft der Lebenshilfe 
für Menschen mit Beeinträchtigung 
sowie 26 größere familienfreundliche 
Mietkaufwohnungen.  

Das Wohngebäude ist an die Infrastruktur 
des Hauses der Seniorenbetreuung 
„Leopold Spitzer“ angebunden.
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Sanierung

2023 wurde die Sanierung von insgesamt 6.399 Wohneinheiten und 139 Heimplätzen mit 
bezuschussten Darlehen in Höhe von 88,7 Mio. Euro bzw. mit rund 10,2 Mio. Euro Bauzuschüssen 
gefördert.

Sanierte Wohneinheiten 2023

Der erkennbare Anstieg bei den Eigenheimsanierungen von 2.861 sanierten Wohneinheiten auf 3.780 im 
Jahr 2023 zeigt den wünschenswerten Trend, so der Verödung von Ortskernen und der zunehmenden 
Bodenversiegelung durch den steigenden Flächenverbrauch entgegen zu wirken, bestehende 
Infrastruktur wieder nutzbar zu machen und dadurch wertvollen Wohnraum zu schaffen.

Die attraktive Abbruch-Neubauförderung haben seit der Einführung (im Jahr 2015) 876 Häuslbauer bzw. 
Hausübernehmer in Anspruch genommen. 

Mit der Novelle der Oö. Wohnhaussanierungs-Verordnung II 2020 wurde diese Förderung auf den Bereich 
des mehrgeschossigen Wohnbaus ausgeweitet, was vor allem der Attraktivierung von Ortskernen und 
dem innerstädtischen Bereich zugutekommt.
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139 Heimplätze

3.780 Eigenheime und 
Kleinhausbauten

2.349 Mehrgeschossige 
Wohnungen

Lifteinbau für 270 
Wohnungen 

Foto: © Fa. Reitermayr und Schütz
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Sanierte Wohneinheiten 2019 - 2023 (ohne Heime)

Sanierung nach bewilligten Darlehensvolumina und Bauzuschüssen in 
Mio. Euro

Durch die hohen Zuschüsse zu den Hypothekardarlehen (mit Fixverzinsung oder variabler Verzinsung) ist 
die Rückzahlungsbelastung äußerst moderat.
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Wohnumfeld

2023 wurden für die Verbesserung des Wohnumfelds Mittel in Höhe von rd. 2,7 Mio. Euro in Form 
von nicht rückzahlbaren Zuschüssen bewilligt (2022: 2,5 Mio. Euro).

Der Großteil der Gelder wurde für die Energieberatung des OÖ Energiesparverbandes aufgewendet. 
Mit der Förderung der Errichtung von Kinderspielplätzen, von Bewohner-Tiefgaragenplätzen sowie dem 
Einbau von Alarmanlagen und Herstellung der Barrierefreiheit deckt das Wohnbauressort zusätzlich 
wichtige Bedürfnisse der Bürger ab.

Energieberatung 1.678.500 Euro

Kinderspielplätze 619.581 Euro

Alarmanlagen 81.889 Euro

Bewohner-Tiefgaragenplätze 214.000 Euro

Herstellung Barrierefreiheit 68.341 Euro

Fotos: © Africa Studio, © Tamara, © natalialeb - stock.adobe.com, © Styria
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umfeld
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Wohnbeihilfe

2023 wurden im Jahresdurchschnitt an 23.611 Förderempfänger insgesamt 53,7 Mio. Euro an 
Wohnbeihilfen ausbezahlt. Das sind um 1,5 Mio. Euro mehr als im Vorjahr.

Ansuchen / Eingänge / Erledigungen
Im Jahr 2023 wurden 4.640 Erstansuchen (Vorjahr: 4.061) und 29.532 Folgeansuchen (Vorjahr: 28.401) 
gestellt. 
Insgesamt langten 154.732 Posteingangstücke im Referat Wohnbeihilfen ein. Das sind 627 Eingänge pro 
Werktag!
Es mussten 6.557 Ansuchen (Vorjahr: 4.747) abgewiesen werden, davon 3.533 (Vorjahr: 2.749) wegen 
nicht nachgereichter Unterlagen. Bei 1.956 Ansuchen (Vorjahr: 1.710) war das Einkommen zu hoch.
Im Jahr 2023 wurden 94.225 Schreiben (Vorjahr: 86.866) versandt, davon 22.790 Erinnerungsschreiben 
mit Antragsformular zur Neubewilligung der Wohnbeihilfe und 27.782 Zusicherungen.

Auszahlungen 2019 - 2023

Jahr Auszahlungsbetrag in Mio. Euro

2019 52,0

2020 51,8

2021 54,5

2022 52,2

2023 53,7

Im Jahr 2023 entfielen von den insgesamt 23.611 unterstützten Haushalten 1.298 (2022: 1.256) auf 
Haushalte von Förderwerbern, die nicht aus einem EWR-Staat stammen. Das ergibt einen Anteil von  
5,5 % (2022: 5,4 %).
Für diese Haushalte wurden rund 3,42 Mio. Euro (2022: 3,24 Mio.) an Wohnbeihilfen ausbezahlt. Das 
ergibt einen Anteil von 6,4 % (2022: 6,2 %)
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Haushalte nach Personenanzahl / Anzahl und Auszahlungen

Personen  
im Haushalt

Haushalte
Anzahl 

Auszahlungen
in Mio. Euro

1 Person 12.920 23,0

2 Personen 4.460 10,8

3 Personen  2.518 7,7

4 Personen 1.691 5,4

5 Personen 1.257 4,2

6 Personen 510 1,7

7 und mehr Personen 256 0,9

Fast 55 Prozent aller Wohnbeihilfen-Bezieher leben in Ein-Personen-Haushalten, mehr als die Hälfte 
davon ist älter als 50 Jahre. Der Anteil von Ein-Personen-Haushalten über 60 Jahren nimmt seit 2017 
deutlich zu – dieser Trend wird sich im Hinblick auf die demografische Entwicklung weiter fortsetzen.

54,72%

18,89%

10,66%

7,16%

5,33%

2,16%
1,08%

Anzahl

42,83%

20,11%

14,34%

10,06%

7,82%

3,16% 1,68%

Auszahlungen
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Haushaltseinkommen und Höhe der Wohnbeihilfe

Personen  
im Haushalt

ø anrechenbares  
Haushaltseinkommen in Euro

ø WBH p.m.  
Euro

1 Person 1.050,93 148,11

2 Personen 1.480,44 202,50

3 Personen 1.721,16 255,93

4 Personen 2.197,00 265,19

5 Personen 2.626,17 275,36

6 Personen 2.764,01 284,17

7 und mehr Personen 2.945,95 292,49

Alleinerziehende (Haushalte mit einem Erwachsenen und einem oder mehreren Kindern) hatten im 
Jahr 2023 ein anrechenbares Haushaltseinkommen von durchschnittlich 1.526,86 Euro und haben eine 
Wohnbeihilfe von durchschnittlich 235,81 Euro pro Monat bezogen.
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Messen

So wie die letzten Jahre konnten auch 2023 wieder zahlreiche Interessierte von unseren 
Mitarbeiterinnen  und Mitarbeitern über den Neubau und die Sanierungsmöglichkeiten auf der 
WEBUILD Energiesparmesse Wels und auf der Messe HAUS & BAU in Ried informiert werden.

Landeshauptmann-Stv. Dr. Manfred Haimbuchner, Abteilungsleiterin Mag. Irene Simader und der Energiebeauftragte des Landes OÖ Dipl.-Ing.  
Dr. Gerhard Dell Foto: Foto: Land OÖ/Kauder

Termine 
2024
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„In Krisenzeiten ist die Oberösterreichische Wohnbauförderung 
ein Garant für soziale Sicherheit.“

Landeshauptmann-Stv.
Dr. Manfred Haimbuchner

Foto: © Land OÖ
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Land Oberösterreich 
Direktion Soziales und Gesundheit 
Abteilung Wohnbauförderung 
4021 Linz, Bahnhofplatz 1
Tel. 0732-7720-14143 
email: wo.post@ooe.gv.at

www.wohnfühlland.at

mailto:wo.post%40ooe.gv.at?subject=
https://www.wohnfuehlland.at/
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